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der westlichen Provinzen des russischen Reiches. Seine Generale
rieten ihm, weil die Jahreszeit schon vorgeschritten war, das Heer
in die Winterquartiere zu legen und den Feldzug im nächsten
Sommer fortzusetzen. Allein er wollte nicht, sondern beschloß,
aus Moskau zu rücken und in der alten Zarenstadt dem russischen
Kaiser den Frieden vorzuschreiben. Die Russen lieferten ihm
bei Borodino an der Moskwa eine blutige Schlacht; er behielt
den Sieg und zog am 14. September in Moskau ein. Hier
gedachte er sein Heer von den Strapazen des Feldznges aus¬
ruhen zu lassen. Allein wenige Tage nach seinem Einzuge stand
Moskau in Flammen; die Russen hatten ihre Hauptstadt ange¬
zündet, um den Feind zu verderben. Vier Wochen blieb Napoleon
in Moskau; allein zuletzt mußte er einsehen, daß er sich aus
Mangel an Zufuhr hier nicht halten könne. Er trat darum den
Rückzug an. Jetzt setzten sich die russischen Streiter in Bewegung
und störten den Rückzug und taten dem Heere jeden möglichen
Abbruch. Der Winter 1812 trat ungewöhnlich früh ein und
war auch für jene kälteren Gegenden von unerhörter Strenge.
Hunger, Kälte und Feindesnot schwächten das französische Heer
aufs äußerste, unb nach dem Übergang über die Beresina (26.
bis 28. November) erfolgte die gänzliche Auflösung der „großen
Armee". Napoleon übergab den Oberbefehl seinem Schwager
Mn rat und eilte in einem kleinen Schlitten der Grenze zu. Am
19. Dezember war er wieder in Paris und begann, ungebeugt
von dem furchtbaren Schlage, die Schaffung eines neuen Heeres.
Im nächsten Frühjahre 1813 rückte er wieder ins Feld, sümpfte
den ganzen Sommer nicht unglücklich gegen die verbündeten
Russen und Preußen, erlitt aber in der großen Völkerschlacht
bei Leipzig am 18. Oktober eine völlige Niederlage. Die in
Frankreich eingedrungenen Verbündeten vermochte er mit aller
Feldherrnkunst und Tapferkeit nicht an der Einnahme von Paris
zu hindern.

Kaum waren die Verbündeten in Paris eingezogen, so
knüpften Napoleons Minister mit ihnen Unterhandlungen an,
die darauf zielten, daß Napoleon abgesetzt und die vertriebene
Königsfamilie der Bourbonen wieder aus den Thron zurück¬
geführt werden sollte. Napoleon wurde von seinen Marsch allen
und von allen, die er groß und reich gemacht hatte, verlassen
und mußte (11. April 1814) zu Fontainebleau die Abdankungs¬
urkunde unterschreiben. Er behielt von seinem ganzen gewal¬
tigen Reiche nur die kleine Insel Elba, auf der er als Ver¬
bannter leben sollte.

Die zurückgekehrten Bourbonen und der alte Adel benahmen
sich, als ob die Zeit vor 1789 mit ihnen zurückgekehrt sei, und
sahen nicht ein, daß fünfundzwanzig Jahre, erfüllt von Kämpfen


